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©  Polier-  und  Reinigungsgerät. 

©  Beschrieben  wird  ein  Polier-  und  Reinigungsge- 
rät,  insbesondere  für  Tafelservice  und  Schmuck  mit 
mindestens  einem  drehbar  angetriebenen  Polierbe- 
hälter  (4),  in  welchem  das  Poliergut  zusammen  mit 
Kugeln  und  einer  Seifenlauge  angeordnet  ist,  welche 
über  eine  Drehmitnahmeverbindung  mit  einer  An- 
triebseinheit  verbunden  ist,  wobei  die  Drehmitnah- 
meverbindung  mit  einem  Spiel  in  Drehrichtung  vor- 
gesehen  ist. 
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Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist  ein 
Polier-  und  Reinigungsgerät  nach  dem  Oberbegriff 
des  Patentanspruchs  1  . 

Bei  bekannten  Poliergeräten  ist  ebenfalls  eine 
Poliertrommel  über  eine  entsprechende  Kupplung 
mit  der  Antriebseinheit  verbunden.  Die  Poliertrom- 
mel  besteht  aus  einem  zylindrischen  Trog,  der  im 
oberen  Rand  durch  einen  flachen  Deckel  mittels 
zwei  Spannelementen  und  einer  Flachdichtung  her- 
metisch  verschlossen  werden  kann.  Diese  Polier- 
trommel  ist  nicht  horizontal  sondern  senkrecht  zu 
ihrer  Längsachse  drehbar  angetrieben,  so  daß  der 
Abstand  der  Wandungen  der  Poliertrommel  von 
der  Drehachse  in  Y-Richtung  größer  ist  als  der 
Abstand  der  Wandungen  an  der  Drehachse  in  X- 
Richtung;  dieser  Drehantrieb  erfolgt  hier  in  Z-Rich- 
tung. 

Durch  diese  unsymmetrische  Ausbildung  der 
Poliertrommel  werden  nun  die  freibewegbaren  Po- 
lierkörper  und  ebenfalls  die  darin  enthaltene  Sei- 
fenlauge  in  einer  exzentrischen  Umwälzbewegung 
gedreht,  wodurch  die  Polierkugeln  durch  ihr  hin- 
und  herwippen  in  der  Poliertrommel  entsprechend 
beschleunigt  werden  und  dadurch  selbst  bei  klei- 
nen  Trommeidruchmessern  mit  wenig  Druck  der 
Kugeln  eine  Oberflächenverdichtung  des  Poliergu- 
tes  erzeugt  wird. 

Obwohl  sich  dieses  Reinigungs-  und  Polierge- 
rät  in  der  Praxis  recht  gut  bewährt  hat,  so  zeigt 
sich  doch,  insbesondere,  wenn  sich  sehr  viel  Po- 
liergut  in  der  Poliertrommel  befindet,  daß  die  allein 
aufgrund  der  unsymmetrischen  Gestaltung  der  Po- 
liertrommel  erzeugte  Hin-  und  Herwippumwälzbe- 
wegung  aufgrund  der  mangelnden  Platzverhältnis- 
se  im  Poliertrommelinneren,  keine  ausreichend  gro- 
ße  Beschleunigung  der  Polierkugeln  erzeugt  und 
das  Poliergut  nicht  in  der  gewünschten  Weise  po- 
liert  bzw  gereinigt  wird. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  ein  gattungsgemäßes  Polier-  und  Reini- 
gungsgerät  derart  weiterzubilden,  daß  unabhängig 
von  der  Füllmenge  stets  eine  gleichbleibend  gute 
Reinigung  des  Poliergutes  erfolgt. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  Erfindung 
durch  die  technische  Lehre  des  Anspruches  1  ge- 
kennzeichnet. 

Wesentliches  Merkmal  der  Erfindung  ist,  daß 
nun  die  Drehmitnahmeverbindung  zwischen  der 
Antriebseinheit  und  dem  oder  den  Polierbehältern 
in  Drehrichtung  mit  einem  Spiel  vorgesehen  ist. 

Wesentlicher  Gedanke  der  Erfindung  ist  es 
also,  daß  zwischen  der  Rotationsachse  und  dem 
oder  den  Polierbehältern  nun  keine  feste  Verbin- 
dung  mehr  besteht,  sondern  zwischen  Antriebsach- 
se  und  der  Polierbehältereinheit  bewußt  Spiel  vor- 
handen  ist,  damit  bedingt  durch  die  Gewichtsverla- 
gerung  der  Polierkörper  im  Polierbehälter  dieser 
für  einen  gewissen  Drehwinkelbereich  fällt  und  sich 

dann  wieder  ruckartig  auffängt,  sobald  das  vorge- 
sehene  Spiel  durch  die  Fallbewegung  ausgeglichen 
wurde. 

Auf  diese  Weise  erreicht  man  also  jeweils  in 
5  den  Scheitelpunkten  der  Drehbewegung  eine  ruck- 

artige  Drehung  des  Polierbehälters  und  damit  einen 
wesentlich  verstärkten  Klopfeffekt  der  Polierkugeln 
auf  die  zu  polierenden  Gegenstände. 

Diese  erfindungsgemäße  Freilaufbewegung  des 
io  Polierbehälters  über  einen  bestimmten  Winkelbe- 

reich  der  Drehbewegung  kann  auf  unterschiedliche 
Weise  erreicht  werden. 

In  einer  ersten  Ausführungsform  wird  ausge- 
hend  von  einer  in  Z-Richtung  gerichteten  Drehach- 

75  se  und  einem  Polierbehälter  der  oben  beschriebe- 
nen  Art  die  Drehmitnahmeverbindung  in  Form  von 
zwei  ineinanderschiebbaren  Mehrkantprofilrohre 
ausgebildet.  Dabei  ist  das  Profilrohr  mit  größerer 
Querschnittsfläche  fest  mit  dem  Polierbehälter  ver- 

20  bunden  und  das  Profilrohr  mit  kleinerer  Quer- 
schnittsfläche  drehfest  mit  der  Antriebseinheit  ver- 
bunden.  Beide  Profilrohre  sind  derart  mit  Spiel 
ineinandergesteckt,  daß  sie  über  einen  bestimmten 
Drehwinkelbereich  relativ  zueinander  verdrehbar 

25  sind. 
Vorteil  dieser  Ausführungsform  ist,  daß  die  er- 

findungsgemäße  Freilaufbewegung  auf  konstruktiv 
einfache  Art  realisiert  werden  kann  und  gleichzeitig 
eine  ebenso  einfache  wie  zuverlässige  Anbaumög- 

30  lichkeit  für  die  Polierbehälter  am  größeren  Vier- 
kantrohr  möglich  ist. 

Das  antriebsseitige  Vierkantrohr  kann  hierbei 
entweder  direkt  fest  mit  der  Antriebswelle  der  An- 
triebseinheit  verbunden  sein  oder  aber  stirnseitig 

35  mit  einem  Kupplungsflansch  versehen  sein,  der 
dann  wiederum  an  einen  entsprechenden  Flansch 
der  Antriebseinheit  angeflanscht  werden  kann. 

Dabei  ist  entweder  ein  maschineller  oder  ein 
manueller  Antrieb,  z.  B.  für  Miniaturtrommeln  für 

40  Kleinschmuck  möglich. 
Grundsätzlich  ist  hier  anzumerken,  daß  jegliche 

Art  von  ineinandersteckbaren  Hohlprofilen  zur  Aus- 
bildung  der  erfindungsgemäßen  Drehmitnahmever- 
bindung  verwendet  werden  können,  ohne  daß  da- 

45  durch  das  Wesen  der  Erfindung  verloren  gehen 
würde. 

Die  Ausführungsform  mit  ineinandergesteckten 
Vierkantprofilrohren  bietet  jedoch  noch  den  weite- 
ren  Vorteil,  daß  die  Polierbehälter  beispielsweise 

50  paarweise  nebeneinander  auf  einer  Durchmesserli- 
nie  beidseitig  eines  Profilrohres  befestigt  werden 
können.  Diese  symmetrische  Anordnung  der  Po- 
lierbehälter  schafft  dann  wiederum  einen  Gewichts- 
ausgleich  innerhalb  der  Polierbehälteranordnung. 

55  Hierbei  ist  es  außerdem  möglich,  mehrere  dieser 
paarweise  angeordneten  Polierbehälter  hintereinan- 
der  an  einem  selben  Vierkantrohr  anzuordnen  und 
damit  die  Auslastung  des  Polier-  und  Reinigungs- 
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gerätes  zu  erhöhen. 
In  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Erfin- 

dung  ist  vorgesehen,  daß  die  Drehmitnahmeverbin- 
dung  aus  einem  nabenförmigen  Flanschteil  be- 
steht,  welches  am  Polierbehälter  befestigt  ist,  in 
welches  die  Antriebswelle  eingesteckt  wird.  Die  An- 
triebswelle  weist  jeweils  am  Außenumfang  eine 
Längsnut  oder  zumindest  eine  Abflachung  auf,  in 
die  dann  eine  durch  den  Aufnahmeflansch  hindurch 
eingeschraubte  Mitnehmer-Schraube  mit  Spiel  ein- 
greift.  Bei  dieser  Ausführungsform  wird  also  das 
Freilaufspiel  entweder  durch  den  Abstand  der  Nut 
in  Umfangsrichtung  und  den  Durchmesser  der  Mit- 
nehmerschraube  vorgegeben.  Sie  bietet  außerdem 
noch  den  Vorteil,  daß  das  Spiel  auf  einfache  Weise 
durch  unterschiedlich  weites  Einschrauben  in  der 
Mitnehmer-Schraube  in  die  Nut  der  Antriebswelle 
eingestellt  werden  kann. 

In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  wird  unab- 
hängig  von  der  Ausbildung  der  Drehmitnahmever- 
bindung  ein  Polierbehälter  mit  der  Antriebsachse 
verbunden,  welcher  einen  Flansch  zur  Verbindung 
mit  der  Antriebsachse  aufweist,  der  exzentrisch  an 
dem  Polierbehälter  angeordnet  ist.  Durch  diese  ex- 
zentrische  Befestigung  des  Polierbehälters  auf  der 
Antriebsachse  kann  nun  der  Polierbehälter  rota- 
tionssymmetrisch  ausgebildet  sein  und  weist  den- 
noch  eine  unsymmetrische  Gewichtsverteilung  be- 
züglich  der  Antriebsachse  auf.  Diese  unsymmetri- 
sche  Gewichtsbewegung  ist,  wie  bereits  oben  er- 
wähnt,  jedoch  erfindungswesentlich,  da  nur  da- 
durch  bei  Durchlaufen  des  oberen  Punktes  der 
Drehbewegung  der  Polierbehälter  über  seinen  Frei- 
laufwinkelbereich  freifallen  und  die  ruckartige  Klopf- 
bewegung  ausführen  kann. 

Diese  Weiterbildung  der  Erfindung  mit  einem 
symmetrisch  ausgebildeten  Polierbehälter  schafft 
die  Möglichkeit  einer  gleichbleibend  guten  Oberflä- 
chenverdichtung,  unabhängig  von  der  Gestalt  des 
zu  polierenden  Gegenstandes.  Der  Vorteil  eines 
symmetrisch  ausgebildeten  Polierbehälters  ist,  daß 
sich  die  zu  polierenden  Behälter  zusammen  mit 
den  Polierkugeln  im  Behälterinneren  entsprechend 
der  Umwälzbewegung  mitbewegen  können  und 
nicht,  wie  bei  unsymmetrischen  Polierbehältern,  an 
der  Mitdrehbewegung  gehindert  werden. 

Diese  Relativbewegung  der  zu  polierenden  Be- 
hälter  im  Polierbehälterinneren,  eingebettet  in  den 
Polierkugeln,  sorgt  nun  dafür,  daß  die  zu  polieren- 
den  Gegenstände  entsprechend  einer  statistischen 
Verteilung  jeweils  eine  unterschiedliche  Lage  im 
Polierbehälterinneren  einnehmen,  wenn  dieser  den 
oberen  Scheitelpunkt  der  Drehbewegung  durch- 
läuft.  Hierbei  findet  also  der  durch  die  ruckartige 
Fallbewegung  des  Polierbehälters  erreichte  Ver- 
dichtungseffekt  bei  jedem  Scheiteldurchgang  an  ei- 
ner  anderen  Stelle  statt.  Die  Folge  hiervon  ist  eine 
gleichbleibend  gute,  von  der  Fläche  unabhängige 

Reinigungswirkung. 
In  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausführungsform 

ist  vorgesehen,  daß  der  exzentrisch  angebrachte 
Flansch  mittels  einer  Schraubverbindung  am  Po- 

5  lierbehälter  befestigt  ist.  Hierbei  werden  die 
Schrauben  durch  in  radialer  Richtung  ausgebildete 
Langlöcher  gesteckt,  die  es  ermöglichen,  daß  bei 
entsprechendem  Lösen  der  Schrauben  die  Exzen- 
trizität  dieses  Flansches  über  einen  Bereich  der 

io  durch  die  Länge  der  Langlöcher  vorgegeben  ist, 
einstellbar  ist. 

Der  Erfindungsgegenstand  der  vorliegenden 
Erfindung  ergibt  sich  nicht  nur  aus  dem  Gegen- 
stand  der  einzelnen  Patentansprüche,  sondern 

15  auch  aus  der  Kombination  der  einzelnen  Patentan- 
sprüche  untereinander.  Alle  in  den  Unterlagen,  ein- 
schließlich  der  Zusammenfassung,  offenbarten  An- 
gaben  und  Merkmale,  insbesondere  die  in  den 
Zeichnungen  dargestellte  räumliche  Ausbildung 

20  werden  als  erfindungswesentlich  beansprucht,  so- 
weit  sie  einzeln  oder  in  Kombination  gegenüber 
dem  Stand  der  Technik  neu  sind. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
mehrere  Ausführungswege  darstellende  Zeichnun- 

25  gen  näher  erläutert. 
Hierbei  gehen  aus  den  Zeichnungen  und  ihrer 

Beschreibung  weitere  erfindungswesentliche  Merk- 
male  und  Vorteile  der  Erfindung  hervor. 

Es  zeigen: 
30  Figur  1  :  eine  Seitenansicht  einer  ersten  Aus- 

führungsform  des  erfindungsgemä- 
ßen  Reinigungs-  und  Polierbehälters 
mit  einer  Drehmitnahmeverbindung 
in  Form  von  Vierkantprofilrohren; 

35  Figur  2:  eine  Stirnansicht  der  Ausführungs- 
form  nach  Figur  1  ; 

Figur  3:  eine  Stirnansicht  auf  eine  Ausfüh- 
rungsform  mit  exzentrisch  ange- 
brachtem  Antriebswellenflansch; 

40  Figur  4:  eine  Seitenansicht  der  Ausführungs- 
form  nach  Figur  3; 

Figur  5:  eine  Querschnittsdarstellung  entlang 
der  Linie  A-A  nach  Figur  4. 

In  Figur  1  ist  eine  Polierbehälteranordnung  dar- 
45  gestellt,  die  über  einen  Flansch  2  mit  der  Antriebs- 

welle  einer  Antriebseinheit  mit  der  Rotationsachse 
1,  die  zeichnerisch  nicht  dargestellt  ist,  verbunden 
ist.  Bei  dieser  Behälteranordnung  sind  insgesamt 
vier  Polierbehälter  jeweils  paarweise  einander  ge- 

50  genüberliegend  hintereinander  an  gegenüberlie- 
genden  Seitenwänden  eines  Vierkantrohres  3  ange- 
ordnet. 

Jeder  dieser  vier  Polierbehälter  4  ist  durch 
einen  Deckel  5  mit  einer  Gummidichtung  6  ver- 

55  schlössen.  Jeder  dieser  Deckel  wird  hierbei  mit 
einem  Verschlußbügel  7  flüssigkeitsdicht  gegen 
den  jeweiligen  Polierbehälter  4  gespannt.  Hierzu 
weist  der  Verschlußbügel  7  in  etwa  im  Flächenmit- 

3 
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telpunkt  des  Deckels  eine  Rändelschraube  8  auf, 
die  im  Gegenzug  zu  einer  Hakenfestlegung  des 
Verschlußbügels  am  Polierbehälter  die  hierzu  erfor- 
derliche  Spannkraft  aufbringt. 

Die  Hakenverbindung  des  Polierbehälters  4  be- 
steht  im  wesentlichen  aus  zwei  an  gegenüberlie- 
genden  Behältenseiten  auf  einem  Durchmesser  ra- 
dial  vom  Polierbehälter  abstehenden  Bolzenstük- 
ken,  in  welche  jeweils  an  den  zwei  freien  Enden 
des  Verschlußbügels  ausgebildete  Einrastausnehm- 
nungen  eingehängt  werden.  Diese  Ausnehmungen 
sind  in  horizontaler  Richtung  zu  einer  Seite  hin 
offen  und  bilden  im  Gegenzug  zu  der  Rändelsch- 
raube  8  einen  Anschlag  für  den  darin  anliegenden 
Bolzen. 

In  der  Figur  2  ist  deutlich  dargestellt,  daß  die 
zwei  Polierbehälter  4  jedes  einzelnen  Polierbehäl- 
terpaares  jeweils  bezüglich  ihrer  vertikalen  Dimen- 
sion  mittig  an  ihrer  als  Vierkantrohr  ausgebildeten 
Behälteraufhängung  9  festgeschweißt  sind  und  da- 
mit  eine  ausgeglichene  Gewichtsverteilung  auf  bei- 
den  Seiten  des  Vierkantrohres  gegeben  ist. 

Diese  Behälteraufhängung  9  nimmt  in  ihrem 
Profilinnenraum  ein  zweites  Vierkantrohr  3  auf,  wel- 
ches  einen  Querschnitt  aufweist,  dessen  Außenaus- 
maße  in  einem  bestimmten  Maße  kleiner  ausbebil- 
det  ist,  als  die  Innenabmaße  des  äußeren  Vierkant- 
rohres  der  Behälteraufhängung  9.  Dieser  Dimensio- 
nierungsunterschied  der  zwei  ineinandergeschobe- 
nen  Vierkantrohre  legt  gleichzeitig  das  erfindungs- 
gemäße  Spiel  in  Drehrichtung  des  Polier-  und  Rei- 
nigungsgerätes  fest.  Hierbei  verdreht  sich  das  fest 
mit  dem  Kupplungsflansch  2  verbundene  innere 
Vierkantrohr  relativ  zu  dem  äußeren  Vierkantrohr 
der  Polierbehälteraufhängung  9  und  zwar  soweit, 
bis  jeweils  die  Profilkanten  an  der  Innenfläche  des 
Behälteraufhängungsrohres  9  anstoßen. 

Ist  diese  Stellung  erreicht,  so  erfolgt  eine 
schlupffreie  Drehmitnahme  der  Polierbehälter  über 
einen  Drehwinkelbereich  bis  hin  zum  oberen  Schei- 
telpunkt  der  Drehbewegung,  wo  die  in  Figur  2 
nebeneinander  dargestellten  Polierbehälter  exakt 
übereinander  zu  liegen  kommen. 

In  dieser  Stellung  schwappt  der  Inhalt  der  Po- 
lierbehälter  4  in  Drehrichtung  weiter  und  bringt  so 
beide  bzw.  alle  vier  Polierbehälter  4  und  die  damit 
verbundene  Behälteraufhängung  9  außer  Eingriff 
mit  dem  inneren  Vierkantrohr,  wodurch  die  ruckarti- 
ge  Fallbewegung  der  Polierbehälteranordnung  fort- 
gesetzt  wird. 

Dabei  kommt  es  zu  radialen  Verschiebungen 
zwischen  der  Rotationsachse  1  und  dem  tatsächli- 
chen  Rotationszentrum  10  der  Poliereinheit. 

Diese  Exzentrizität  ist  allerdings  nur  sehr  klein. 
Die  Figuren  3  bis  5  zeigen  eine  symmetrisch 

geformte  Poliertrommel  mit  exzentrisch  platziertem 
Flansch  2. 

Hier  ist  in  einer  Weiterbildung  der  Erfindung 
vorgesehen,  zusätzlich  zu  der  spielbehafteten 
Drehverbindung  einen  Exzenter  vorzusehen.  Dabei 
wird  ein  Flansch  2  mittels  einer  oder  mehrerer 

5  Befestigungsmuttern  11  an  dem  Polierbehälter  4 
befestigt.  Der  Polierbehälter  4  weist,  wie  die  Behäl- 
ter  aus  den  Figuren  1  und  2,  einen  Deckel  5  mit 
einer  Gummidichtung  6  und  einem  Spannverschluß 
12  auf.  An  geeigneter  Stelle  ist  ein  Ablaufventil  13 

io  vorgesehen. 
Die  Exzentrizität  des  Polierbehälters  4  gegen- 

über  der  Rotationsachse  1  kann  mit  Hilfe  nicht 
näher  dargestellter  Langlöcher,  die  ein  Verschie- 
ben  des  Flansches  2  gegenüber  dem  Polierbehäl- 

15  ter  4  ermöglichen,  stufenlos  eingestellt  werden. 
Dadurch  ist  es  möglich,  die  Klopfintensität  auch  bei 
konstanter  Drehzahl  zu  regulieren. 

Ein  wesentlicher  Vorteil  dieser  Anordnung  ist, 
daß  das  Innere  des  Polierbehälters  4  symmetrisch 

20  ausgebildet  sein  kann. 
Figur  5  zeigt  einen  Schnitt  durch  das  Behälter- 

innere,  wobei  der  Behälter  in  diesem  Fall  mit  Hilfe 
von  entfernbaren  Abrollflächen  14  mit  einem  Gum- 
mibelag  15  in  Form  eines  Achtecks  ausgebildet 

25  wurde.  Deutlich  ist  zu  erkennen,  daß  die  Rotations- 
achse  1  nicht  im  Mittel  punkt  dieses  Achtecks  liegt. 

Im  Inneren  des  Polierbehälters  4  sind  darüber- 
hinaus  mehrere  Polierkörper  16  sowie  die  nötige 
Polierlage  17  vorhanden. 

30  Durch  die  symmetrisch  ausgebildete  innere 
Gestalt  des  Polierkörpers  4  wird  erreicht,  daß  sich 
die  zu  polierenden  Behälter  zusammen  mit  den 
Polierkugeln  entsprechend  der  Umwälzbewegung 
mitbewegen.  Der  Verdichtungseffekt,  der  durch  die 

35  ruckartige  Freibewegung  des  Polierbehälters  4  her- 
vorgerufen  und  durch  die  Exzentrizität  noch  ver- 
stärkt  wird,  findet  bei  jedem  Durchgang  an  einer 
anderen  Stelle  des  zu  polierenden  Gegenstandes 
statt. 

40  Dabei  wird  ein  besserer  und  gleichmäßigerer 
Poliereffekt  als  bei  den  bisher  bekannten  Polierge- 
räten  erzielt. 

ZEICHNUNGSLEGENDE 
45 

1  Rotationsachse 
2  Flansch 
3  4-Kt-Achse 
4  Polierbehalter 
5  Deckel 
6  Gummidichtung 
7  VerschluBbugel 
8  Randelschraube 
9  Behalteraufhangung 
10  Rotationszentrum 
1  1  Befestigungsmutter 
12  SpannverschluB 
13  Ablaufventil 

4 
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14  Abrollfäche  entfernbar 
15  Gummibelag 
16  Polierkörper 
17  Polierlauge 

Patentansprüche 

6.  Polier-  und  Reinigungsgerät  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Flansch 
(2)  lösbar  mit  dem  Polierbehälter  (4)  verbun- 
den  ist  und  die  Exzentrizität  in  einem  vorgege- 
benen  Bereich  einstellbar  ist. 

1.  Polier-  und  Reinigungsgerät,  insbesondere  für 
Tafelservice  und  Schmuck  mit  mindestens  ei- 
nem  drehbar  angetriebenen  Polierbehälter,  in  10 
welchem  das  Poliergut  zusammen  mit  Kugeln 
und  einer  Seifenlauge  angeordnet  ist,  welche 
über  eine  Drehmitnahmeverbindung  mit  einer 
Antriebseinheit  verbunden  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Drehmit-  w 
nahmeverbindung  mit  einem  Spiel  in  Drehrich- 
tung  vorgesehen  ist. 

2.  Polier-  und  Reinigungsgerät  nach  Anspruch  1, 
bei  dem  die  Wandungen  des  Polierbehälters  20 
ausgehend  von  einer  in  Z-Richtung  gerichteten 
Drehachse,  in  Y-Richtung  einen  größeren  Ab- 
stand  zur  Drehachse  aufweisen  als  vergleichs- 
weise  der  Achsabstand  der  Wandungen  in  X- 
Richtung,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  25 
Drehmitnahmeverbindung  als  zwei  ineinanders- 
chiebbare  Mehrkantprofilrohre  ausgebildet  ist, 
wobei  das  Profilrohr  mit  größerer  Querschnitts- 
fläche  fest  mit  dem  Polierbehälter  verbunden 
ist  und  das  Polierrohr  mit  kleinerer  Quer-  30 
schnittsfläche  drehfest  mit  der  Antriebseinheit 
verbunden  ist  und  wobei  die  ineinanderge- 
steckten  Profilrohre  über  einen  bestimmten 
Drehwinkelbereich  relativ  zueinander  verdreh- 
bar  sind.  35 

3.  Polier-  und  Reinigungsgerät  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  insgesamt  vier 
Polierbehälter  (4)  vorgesehen  sind,  wobei  hin- 
tereinander  angeordnet  jeweils  zwei  Polierbe-  40 
hälter  (4)  auf  einer  Durchmesserlinie  einander 
gegenüberliegend  auf  unterschiedlichen  Seiten 
an  dem  Profilrohr  befestigt  sind. 

4.  Polier-  und  Reinigungsgerät  nach  Anspruch  1,  45 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Drehmit- 
nahmeverbindung  als  eine  Antriebswelle  mit 
einer  Längsnut  ausgebildet  ist,  in  die  eine  Mit- 
nehmerschraube,  die  durch  den  Aufnahme- 
flansch  des  Polierbehälters  (4)  eingeschraubt  50 
ist,  mit  Spiel  eingreift. 

5.  Polier-  und  Reinigungsgerät  nach  Anspruch  1 
oder  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Polierbehälter  (4)  einen  Flansch  (2)  zur  Verbin-  55 
dung  mit  der  Antriebsachse  aufweist,  der  ex- 
zentrisch  an  dem  Polierbehälter  angeordnet  ist. 
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